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Nr. 222. 


lturei 


und Anzeiger für 


Dieſes Bratt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Elbing, Sonntag 


I: Ve ne 


Infern 


Infertions- Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf. Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Ri 
die Sp ltzeile oder deren Raum, Retlamen 25 Ei 


koſtet 10 Pf. — Expedition: Spicringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. 198 in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bü te w in 


22. September 1889. 


eilung 


Stadt und Land. 


pro Zeile, 1 


Elbing. 


41. Jahrg. 


m m 


Abonnements » Einladung. 


Bei dem bevorftehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er- 
neuerung des Abonnements rechtzeitig bewirken 
zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. Nament⸗ 
lich machen wir unſere auswärtigen Leſer 
darauf aufmerkſam, daß es zur Erneuerung ihrer 
Zeitungsbeſtellungen auf der Poſt, welche am 
letzten dieſes Monats ablaufen, ihrer zuvorigen 
und ausdrücklichen Erklärung und der Voraus⸗ 
bezahlung des Betrages für die neue Bezugszeit 
bedarf, und daß bei Erneuerung der Beſtellung 
auf den ununterbrochenen und vollſtändigen Be⸗ 
zug der Nummern nur in dem Falle gerechnet 
werden kann, wenn die Anmeldung vor dem 
27. September erfolgt. 

Wie ſehr die Preis⸗Ermäßigung der Alt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ ſeit nunmehr einem Jahre 
den Beifall des Publikums gefunden hat, beweiſt 
uns die erfreuliche Thatſache, daß die Auflage 
unſeres Blattes ſeit der Zeit um etwa 


500 Abonnenten 
zugenommen hat. 

Von Montag ab werden wir jeder 
Nummer der Zeitung ein Unterhaltungs- 
blatt unter dem Titel 


u 

„Der Hausfreund 
beifügen, das insbeſondere für die geehrten 
Leſerinnen beſtimmt iſt. Das Blatt wird zum 
großen 1 gute, ausgewählte Romaue, No⸗ 
vellen, „Allerlei für die Frauen“ ꝛc. bringen. 
Der Inhalt unſeres Hauptblattes wird alſo durch 
dieſe Einrichtung noch weſentlich erweitert. Wir 
lauben ſomit, unſeren Leſern von Neuem den 
eweis zu liefern, daß wir keine Koſten und Ar⸗ 
beit ſcheuen, und geben uns deshalb der Erwartung 
hin, daß unſere zahlreichen alten Freunde nicht nur 
ihre Sympathie bewahren werden, ſondern daß es 
uns auch gelingen werde, im neuen Quartal neue 
reunde zu gewinnen. In der Nummer 1 des 
„Hausfreund“ kommt der e des außer⸗ 
ordentlich ſpannenden, neueſten Romans von 

Friedrich Friedrich: 
—CEntartet 


zum Abdruck. Alle neu hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bisher erſchienenen Fortſetzungen des 
Romans „Entartet“ gratis und franco zu⸗ 
geſandt. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 


und in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 Mk. 
mit Boten a . 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten. 5 
mit Briefträgerbeſtellgelld . . 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.-Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh.- u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 4. 

G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorberg 7. 
Otto Jeromin Nachf, Kaufm., Junkerſtr. 24—25 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


— — — . —— . — 
9 a .. 2 
Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. 
Berlin, 20. September. 
— Der Reichsetat für 1890—91 eh nach 
offieiöſen Meldungen mit einer Erhöhung der 

Matrikularumlagen abſchließen. Unter den Mehr⸗ 

ausgaben iſt die Erhöhung der Ausgaben für die 

Naturalverpflegung im Militär⸗Etat entſprechend den 

geſtiegenen Lebensmittelpreiſen, die Erhöhung des 

Fonds zur Verzinſung der Reichsſchuld um über 3 

Mill. M. und die Erhöhung des Penſionsfonds um 

einen ziemlich gleichen Betrag zu erwarten. Der Etat 

des Jahres 1889—90 hat wiederum mit einem Fehl⸗ 
betrag und zwar von 20 Mill. M. abgeſchloſſen. Da 
der Fehlbetrag von 1887—88 22 Mill. M. betrug, 

o verringert ſich der Deckungsbedarf im nächſten Jahr 

um 2 Mill. M. Die Einnahmen aus der Tabak⸗, 

Salz⸗ und Brauſteuer find entſprechend den Erträgen 

der letzten Jahre höher veranſchlagt. Auch die Ein⸗ 

nahmen aus den Reichsſtempelabgaben, welche im Jahre 

1889—90 den Etatsanſatz um 7,2 Mill. M. über⸗ 

ſchritten haben und die auch im laufenden Jahre in 

ſortgeſeßter Steigerung begriffen ſind, ſollen im nächſten 

Etat erheblich höher veranſchlagt werden. Die Ueber⸗ 

ſchüſſe der Poſt und der Reichseiſendahnen werden 


eine mäßige Steigerung erfahren. Dieſe Einnahme⸗ 
Vermehrungen aber werden vorausſichtlich die Mehr⸗ 
ausgaben für Naturalverpflegung des Heeres, Verzin⸗ 
ſung der Reichsſchuld und Penſionen nicht decken, 
keinenfalls aber Deckung für die Ausfälle bei der Zucker⸗ 
und Branntweinſteuer liefern. Die Einnahme aus 
der Rübenſteuer iſt im laufenden Etat von 27,2 Mill. 
des Vorjahres auf 9 Mill. M. herabgeſetzt worden. 
Der Steuerertrag hat indeſſen auch dieſe Summe noch 
nicht erreicht. Die Verbrauchsſteuer vom Zucker ſoll 
auf den für das laufende Jahr veranſchlagten Betrag 
feſtgeſetzt werden. Bei der Branntweinſteuer iſt der 
Ausfall dagegen ein ſehr erheblicher. Die Einnahme 
aus der Maiſchraumſteuer iſt hinter dem Etatsanſatz 
für 1889—90 um 6,6 Mill. M. zurückgeblieben; die 
Einnahme aus der Verbrauchsabgabe aber um 37 
Mill. M. Zur Deckung dieſer Mindereinnahmen wird 
alſo eine Erhöhung der Matrikularbeiträge erforderlich 
ſein, welche durch die Erhöhung der Ueberweiſungen 


aus den Zöllen, namentlich aus den Getreidezöllen, 


nicht ausgeglichen werden dürfte. 8 

— Eine im „Reichsanz.“ veröffentlichte ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über das Vorkommen von Viehſeuchen in 
Oeſterreich⸗Ungarn und anderen benachbarten Staaten 
verfolgt den Zweck, das Einfuhrverbot zu recht⸗ 
fertigen. 

— Ueber den Beſuch des Zaren dringen nun 
beſtimmtere Nachrichten in die Oeffentlichkeit. Als 
Tag der Ankunft wird wiederholt der 27. d. M. 
bezeichnet, und zwar würde der Zar im Neuen Palais 
in Potsdam wohnen. Aus hieſigen Künſtlerkreiſen 
verlautet ferner, daß ſich mit denſelben bereits der 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf Schuwaloff, wegen 
einer etwa zu veranſtaltenden Ausſchmückung der 
Straße Unter den Linden in Verbindung geſeßt hat. 
Wie weit dieſe Verhandlungen gediehen ſind, iſt bis 
jetzt nicht bekannt. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ bringt einen Artikel über die 
Monarchie und das Cartell, welcher mit den 


Worten ſchließt: „Es iſt eine Frevelthat, die Dinge 


ſo darzuſtellen, als ob uns ohne Cartellmehrheit der 
Untergang drohte. Der König bleibt, das Haus 
Hohenzollern bleibt, Preußen bleibt, das deutſche Reich 
bleibt mit oder ohne Cartellmehrheit; ſie haben früher 
ohne dieſelbe beſtanden und werden auch ſpäter blühen. 
Bei einer Wahlniederlage der Cartellparteien ſtände 
der Thron noch genau ſo feſt, wie heute. Darum hat 
vom royaliſtiſchen Standpunkte dieſer Cartellfetiſch 
viel Bedenkliches. Als treue Unterthanen des Königs 
erheben wir Proteſt gegen ſolche Abgötterei und rufen 
unbekümmert um das Schickſal des Cartells: „Der 
König regiert. Es lebe der König!“ wa 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat der Kaiſer 
für die Verunglückten in Antwerpen 10,000 
Francs bewilligt. 1 72 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die in 
den Blättern immer wieder auftauchenden Gerüchte 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafters in Berlin Grafen Szecheny! 
jeglicher Begründung entbehren. } 8 

— Der Magiſtrat hat in ſeiner heutigen Sitzung, 
geſtützt auf thierärztliche Gutachten, beſchloſſen, ſein 
Geſuch um Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots beim Reichskanzler zu erneuern. 

— In Königshütte werden täglich ca. 150 Halb⸗ 

äſſe zum Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze Zwecks 
nkauf von Schweinefleiſch in zollfreien Poſten von 
unter 2 Kilogr. ausgeſtellt. i 

— Die „Deutſche Beamtenzeitung“ bringt in ihrer 
neueſten Nummer eine bemerkenswerthe Notiz über 
die bevorſtehende, lange angeſtrebte Rangerhöhung der 
Muſikmeiſter der Armee. Danach ſollen die 
Muſikdirigenten zukünftig den Rang von Offizieren 
erhalten. Der darauf bezügliche kaiſerliche Befehl liegt 
bereits dem Kriegsminiſterium vor. Das betreffende 
Blatt knüpft daran den Hinweis, daß dieſe höhere 
Chargenſtellung in anderen Ländern, wie z. B. in 
Oeſterreich, längſt üblich geweſen ſei. 

— Rußlands Liebenswürdigkeit gegen uns 
hat ſich aufs Neue kundgegeben. Am 13. d. Mts. iſt 
der Vereins⸗Tarif für den preußiſch⸗polniſchen Güter⸗ 
transport außer Kraft getreten. Die preußiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hat rechtzeitig auf Erneuerung reſp. 
Verlängerung des Tarifs angetragen, jedoch dem 
ruſſiſchen Miniſterium iſt es gar nicht eingefallen, darauf 
zu antworten. Die Folge davon iſt, daß die Eiſen⸗ 
bahntransporte auf der Grenzſtation verzollt werden 
müſſen, wodurch ihre Beförderung natürlich nicht be⸗ 
ſchleunigt wird. 

— Die internationale Conferenz der See⸗ 
uferſtaaten, welche demnächſt in Waſhington 
zuſammentreten wird, kann ſich leider nicht mit einem 
Gegenſtand beſchäftigen, der ihr eigentlich ſehr ur 
liegt. Es iſt das der Schutz des Privateigenthum 
ur See in Kriegszeiten. Während man es 3 
Fortſchritt preiſt, daß in einem Kriegsfalle das 
Privateigenthum zu Lande reſpectirt wird, N 
merkwürdiger Weiſe das Eigenthum zur See, we he 
den kriegsführenden Nationen angehört, wölterrechtlich, 
vogelfrei; es iſt dies ein Verhältniß, welches WC) 
mehr in unſer Zeitalter paßt. Die internationale 
Conferenz kann 19 mit dieſem Gegenſtande aus dem 
Grunde nicht beſchäftigen, weil programmmäßig bon 
ihrer Berathung alle dem Völkerrechte angehörigen 
Fragen ausgeſchloſſen ſind. Die engliſchen Handels⸗ 
kammern beabſichtigen nun eine Bewegung in 5 
zu bringen, welche die engliſche Regierung bewegen 


3 einen 5 
ae Italien und Rußland haben fetzt 


iſt tigte in Brüſſel; 
3 | Paris anjtellen. 


ſoll, von ihrem Prinzip des Aufrechterhaltens der 
Kaperei abzugehen, und einem Congreß ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, auf welchem die Frage der 
Kaperei international verhandelt werden ſoll. Die 
deutſche Regierung läßt officiös erklären, daß ſie der⸗ 
artigen Bemühungen patch gegenüber ſteht. 

— Angeſichts der Erhöhung der Kohlenpreiſe 
hat Miniſter Maybach die Verwaltungen der Staats⸗ 
bergwerke angewieſen, in der Erhöhung der Verkaufs⸗ 
preiſe für Steinkohlen und Braunkohlen eine an⸗ 
gemeſſene Zurückhaltung zu beobachten und ſich von 
übertriebener en der zeitweilig günftigen 
Verhältniſſe fern zu halten. 

* Hannover, 20. Sept. Gegenüber Welfen⸗ 
blättern conſtatirt der „Hann. Courier“, daß der 
Kaiſer geſagt hat, er werde ſich freuen, Hannover als 
ſeine zweite Ii ber betrachten zu können. In ſpä⸗ 
teren Tagen ſoll der Kaiſer wiederholt geäußert haben, 
wenn er die ihm dargebrachten Huldigungen für den 
wahren Ausdruck der Empfindungen der Hannoveraner 
halten dürfte, ſo ſei er geneigt, in jedem Jahr einige 
Zeit in Hannover zu reſidiren. 

* Artern, 20. Sept. Bei der anderweiten Wahl 
eines Landtags⸗Abgeordneten an Stelle des Regierungs⸗ 
Präſidenten Grafen Hue de Grais wurde der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schreiber⸗Wolkramshauſen (freiconſervativ) 
mit 232 Stimmen gewählt. Richter⸗Mariendorf (frei⸗ 
ſinnig) erhielt 63 Stimmen. 


— — 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 20. Sept. Thisbaud ver⸗ 
ſuchte geſtern im Fernando⸗Circus zu den Montmartre⸗ 
Wählern zu ſprechen. Die anweſenden Boulangiſten 
ließen ihn nicht zu Wort kommen. Stundenlang 
tobten Boulangiſten und Boulangerfeinde gegen ein⸗ 
ander; dieſe brüllten: „Blechbart!“, jene erwiderten, 
auf eine bekannte angebliche Beſtechungsgeſchichte an⸗ 
spielend: „Wurſt! Würſtler!“ Schließlich ging die 
Berſammlung, nachdem fie ſich müde geſchrieen hatte 
auseinander. 

Paris, 20. Sept. Nur noch zweimal 24 Stunden 
trennen uns von dem entſcheidenden Tage, an dem 
das große Würfelſpiel über das Schickſal der Republik 
zum Austrag gebracht werden wird. Es iſt heute 
überflüſſig, ſich in Muthmaßungen über den möglichen 
Ausgang des Wahlkampfes zu ergehen. Wir wollen 
nur erwähnen, daß man auf einer Seite eine große 
Niederlage der Republikaner, auf der anderen Seite 
einen entſcheidenden Sieg derſelben vorausſagt. In 
einem Blatte finden wir die Behauptung, daß ſelbſt 
die Wiederwahl der hervorragendſten Republikaner, 
wie Briſſon, Clemenceau u. A, in Frage geſtellt jei; 
in anderen Journalen trägt man die größte Zuverſicht 
zur Schau, daß gerade die reinſten Republikaner am 
wenigſten Grund haben, das Ende der Wahlſchlacht 
85 fürchten. Die Pariſer Blätter ſind 1 0 mit 
Betrachtungen, in denen ſich die ungeheure Aufregung 
aller Gemuͤther getreulich wiederſpiegelt. 

England. London, 20. Sept. Die Ruhe⸗ 
ſtörungen in den Londoner Docks ſind nunmehr an⸗ 
ſcheinend vorüber. Ueberall, ſelbſt in den Albert und 
Victoria⸗Docks, arbeiten jetzt die Unioniſten mit den 
Blacklegs oder von außerhalb herbeigezogenen Arbeitern 
in völliger Eintracht. Die Verwaltung der Surrey⸗ 
Commercial⸗Docks bewilligte geſtern ſämmtliche Forde⸗ 
rungen ihrer Arbeiter. Auf Anſuchen des Lordmayors 
erklärte ſich Lord Braſſey bereit, Schiedsrichter in dem 
Streit zwiſchen den Lichtſchiffern und deren Arbeitern 
zu ſein. Nach den Angaben von Burns gingen für 
den Ausſtandsfond im Ganzen etwa 40,000 Pfd. St. 
(800,000 Mark) ein, darunter 24,000 aus Auſtralien. 
Reichliche Beiträge kamen aus Belgien, Frankreich und 
Deutſchland. 32,000 Pfd. St. wurden verausgabt, 
die verbleibenden 8000 ſollen zu weiteren Unter⸗ 
ſtützungen, zur Gründung von Dockarbeiterverbänden 
und zur Rückzahlung der von den Gewerkvereinen zur 
Förderung des Ausſtandes beigetragenen Summen 
verwendet werden. Burns und Tillet beſuchten geſtern 
alle Docks und wurden von den Arbeitern ſtürmiſch 
begrüßt. 2 

Rußland. Petersburg, 20. Sept. Der Artikel 
des „Nord“ übt auf die hieſige Preſſe einen hoch⸗ 
radig ermuthigenden Eindruck aus. „Nowoje Wremja“ 
äßt die Möglichkeit zu, daß die Franzoſen bald Be⸗ 
weiſe erhalten, daß ihr Werben um die Freundſchaft 
Rußlands nicht vergeblich ſei. A 

Belgien. Brüſſel, 20. Sept. Gegenwärtig 
plant das belgiſche Auswärtige Amt die Ernennung 
von Militärbevollmächtigten. In der Armee beklagt 
man das Fehlen dieſer Einrichtung, welches die 
Theilnahme belgiſcher Officiere an den Manövern 
der ausländiſchen Heere verhindert und damit die 
Kenntniß der militäriſchen Fortſchritte erſchwert. Nur 
Frankreich hat bisher trotzdem ſtets Belgien amtlich 
u den Manövern eingeladen. Deutſchland, Frankreich, 
Militärbevollmäch⸗ 
Belgien will ſolche in Berlin und 


Italien. Rom, 20. Sept. Am heutigen Jahres⸗ 
tage des Einzugs der italieniſchen Truppen in Rom 
hatte die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt; um 
11 Uhr wurde zur Erinnerung an die Stunde, in 
welcher vor 19 Jahren der Einmarſch erfolgte, die 
große Glocke des Kapitols geläutet. 

Neapel, 20. Sept. Nach der Entfernung der 
letzten Nadeln aus der Wunde Crispi's ergab ſich, 
daß die Wunde vollſtändig normal und ohne alle 


Eiterung vernarbt. Weitere Bulletins werden nicht 
mehr ausgegeben. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Kopenhagen, 20. Sept. Die königliche Familie 
iſt mit ihren fürſtlichen Gäſten heute Vormittag mittelſt 
Extrazuges hier eingetroffen. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich fuhr mit dem Könige von Dänemark 
trotz der ungünſtigen Witterung im offenen Wagen 
nach der Roſenburg. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich iſt auf morgen früh feſtgeſetzt. 


Armee und Flotte. 


* Oſterwald, 20. Sept. Der Kaiſer begab ſich 
heute früh zu Wagen in das Manöverterrain. Bei 
Voldagſen ſtieg Se. Majeſtät zu Pferde und übernahm 
das Commando des VII. Armeecorps, welches den 
Feind, das X. Armeecorps, in der geſtern behaupteten 
Stellung von Neuem angreifen wird. Es iſt Regen⸗ 
wetter eingetreten. 

* Mehle, 20. Sept. Bei der heutigen Truppen⸗ 
übung machte der Kaiſer mit dem VII. Armeecorps 
einen Flankenmarſch durch Oſterwald, griff die rechte 
Flanke des feindlichen Corps an, drängte letzteres zu⸗ 
rück und zwang es, ſeine feſte Stellung aufzugeben. 
Das anhaltende Regenwetter erſchwerte die Ueberſicht. 
Das VII. Armeecorps bediente ſich der Patronen mit 
dem neuen faſt rauchloſen Pulver, was beſonders be⸗ 
merkt wurde, da die Schützenlinie von Weitem nicht 
erkennbar war. Die Uebung ſchloß um 11 Uhr, wo⸗ 
rauf eine kurze Kritik folgte. Die Truppen beziehen 
wiederum Bivouaks. Der Kaiſer, welcher Generals⸗ 


uniform angelegt hatte und überall mit enthuſiaſtiſchen 


Kundgebungen begrüßt wurde, begab ſich zu Pferde 
nach dem 
Se. Majeſtät den Oberbefehl über das X. Armeecorps 


na 
Kiel, 20. Sept. Nach amtlicher Mittheilung 
wird das engliſche Kanalgeſchwader, beſtehend aus den 


Kriegsſchiffen „Northumberland“, „Anſon“, „Monarch“, 
„Iron Duke“ und „Curlew“ unter dem Befehl des 
Admirals Baird am 10. October hier anlaufen. 
— Wieder ein neues Sprengmittel. In der 
Preßburger Dynamitfabrik werden gegenwärtig große 
Beſtellungen des Kriegsminiſteriums auf ein erfundenes 
neues Sprengmittel, Ecraſit, welches nach großen 
Verſuchen in der öſterreichiſchen Armee als einheit⸗ 
liches Sprengmittel eingeführt werden ſoll und ſich 
zum Füllen von Hohlgeſchoſſen verwenden läßt, effek⸗ 
tuirt. Daſelbſt finden auch Verſuche mit dem neuen 
rauchloſen Pulver ſtatt. Ferner hat ein Kavalier die 
Erfindung eines anderen neuen Sprengmittels er⸗ 
worben und iſt um die Conceſſion zur Erzeugung ein⸗ 
gekommen. N 


Kirche und Schule. 

— Erledigte Schulſtellen. Erſte Stelle zu 
Oſſowo, Kreis Konitz, kathol. (Meldungen an Kreis⸗ 
ſchulinſpector Henkel zu Prechlau.) Unterſte Stelle an 
der Simultanſchule zu Schwetz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpector Scheuermann zu Schwetz.) Stelle zu Adl. 
Waldau, Kreis Kulm, evangel. (Kreisſchulinſpector 
Winter zu Brieſen.) Zweite Stelle zu Neu⸗Luhcza, 
Kreis Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpector Dr. Block 
zu Zempelburg. f 

* Marienburg, 20. Sept. Unter dem Vorſitz 
des Geh. Regierungs⸗Rath Tyrol aus Danzig und in 
Gegenwart des Landrath Döhring (als Vorſitzender 
des Curatoriums) fand heute das Abiturienten⸗Examen 
in der Landwirthſchaftsſchule ſtatt. Auf Grund 
uter ſchriftlicher Prüfungsarbeiten wurde der Schüler 

iedemann von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 


Die drei anderen zu d zugelaſſenen Schüler 


Fietkau, Lange und van Rieſen beſtanden die Prüfung. 
* Tilſit, 19. Sept. Der von zwei hieſigen Mit 
gliedern des Vereins von Lehrern höherer Unterrichts⸗ 
anſtalten der Provinzen Oft- und Weſtpreußen geſtellte 
Antrag auf Trennung des über 400 Mitglieder zählen⸗ 
den Vereins in einen oſtpreußiſchen und einen weſt⸗ 
preußiſchen kommt jedenfalls nicht zur Ausführung, da 
nach einer vom Vorſtande veranlaßten Umfrage bei 
den Mitgliedern ſich 247 gegen und nur 36 für die 
Trennung ausgeſprochen haben; es ſtimmten aus Oſt⸗ 
preußen 78 gegen 26 für dieselbe, aus Weſtpreußen 
163 gegen und nur 10 für eine Theilung. 

— 134 Familien aus der Gegend von 
weißenburg (Ungarn) ſind zum Proteſtantismus 
übergetreten. 

— Ein ſtädtiſcher Lehrer in Breslau, Johannes 
Haniſch, iſt als Seminarlehrer nach Chile, und zwar 
nach Chillan, einer kleinen Stadt ſüdlich von Santiago, 
am Fuße der Anden, berufen worden. Er erhält da⸗ 
ſelbſt ein Jahresgehalt von 4240 Mark = 1500 Peſos, 
außerdem freie Station mit Bedienung und freie Woh⸗ 
nung. Die Koſten der Ueberfahrt von Bordeaux aus 
(1. Kajüte) trägt die chileniſche Regierung. Der Contrakt 
zwiſchen der chileniſchen Geſandtſchaft in Berlin und 
Herrn Haniſch iſt zunächſt auf ſechs Jahre abgeſchloſſen 
worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Dirſchau, 20. Sept. Zu der geſtern im be⸗ 
nachbarten Sobbowitz ſtattgefundenen Bockauction 
hatten ſich ſehr viele Käufer eingefunden, unter denen 
ſich mehrere aus Rußland befanden. Von den 50 
zum Verkauf geſtellten Böcken wurden 45 verkauft 
und wurde der beſte Bock mit 420 M. bezahlt. 


Jagdſchloß Springe zurück. Morgen wird 


(G.) 
Stuhl⸗ 


—— 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
22. Sept. Bewölkt mit Sonnenſchein ab⸗ 
wechſelnd, Temperatur wenig verändert. Nachts 
und früh kalt, früh Nebel. 2 
23. Sept. Vielfach heiter, früh kalt, ſpäter 
angenehm, vorwiegend trocken. Kalte Nacht. 
Nebel an den Küſten. 4 
24. Sept. Theil heiter, theils neblig und 
wolkig, windig, in der Sonne warm, ſonſt kalt. 
Stellenweiſe Regen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 21. September. 


* Stadttheater.) Wie aus dem Inſeratentheil 
unſeres Blattes erſichtlich, wird die diesjährige Winter⸗ 
ſaiſon nunmehr definitiv am 29. d. M. (Sonntag) er⸗ 
öffnet werden. Director Mauthner, der von den 
ſommerlichen Gaſtſpielen her genügend bekannt und 
geſchätzt iſt, veröffentlicht abſichtlich kein Programm 
für die kommende Saiſon, ſondern glaubt in den von 
ihm uns gebotenen Gaſtſpielen bereits eine Gewähr 
geboten zu haben für ſein ernſtes Streben und ſeinen 
künſtleriſchen Geſchmack. Herr Director Mauthner 
eröffnet auch kein Abonnement, wodurch das Theater⸗ 
publikum vielfach gebunden und incommodirt erſcheint. 
Durch die Ausgabe von Dutzendbillets, deren Benutzung 
vollkommen freigeſtellt iſt, dürfte dem Publikum voll⸗ 
kommen gedient ſein. Jetzt iſt ſogar die Neuerung 
getroffen, daß auch Dutzendbillets auf beſtimmte Sitze 
ausgegeben werden, ſo daß Jedermann ſich ſeinen Sitz 
für die ganze Saiſon ſichern kann. Die Dutzendbillets 
ſteklen ſich natürlich bedeutend billiger als die Tages⸗ 
billets. Vormerkungen auf beſtimmte Sitze, ſowie Be⸗ 
ſtellungen auf Dutzendbillets werden bis auf Weiteres 
täglich von 11 bis 1 Uhr Vormitlags an der Theater⸗ 
kaſſe entgegengenommen. 

*Johannes⸗Abend.] Der hier von ſeinem 
erſten Auftreten her noch in gutem Andenken ſtehende 
Komiker und Deklamator Robert Johannes aus Königs⸗ 
berg wird auf ſeiner Tournee durch Weſtpreußen 
nächſte Woche auch unſere Stadt beſuchen und am 
Dienſtag im Saale der Bürger⸗Reſſource ernſte und 
humoriſtiſche Vorträge halten. 

*[Perſonalien.] Der Kreisthierarzt Stern in 
Mohrungen iſt vom 1. Januar 1890 ab in die 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Braunsberg mit dem 
Amtswohnſitze in Braunsberg verſetzt worden. Die 
erledigten beiden Domherrenſtellen gu Frauenburg 
ſind den bisherigen Dekanen: Dr. theol. F. Ritzke aus 
Marienburg und Dr. theol. A. Kolberg aus Chriſt⸗ 
burg feſt verliehen worden. Dem ſeitherigen Pfarrer 
in Mehlauken J. Th. Dengel iſt die erledigte Pfarr⸗ 
ſtelle an der Kirche zu Popelken in der Diöceſe 
Labiau verliehen worden. Der ſeitherige Predigt- 
amtskandidat H. R. S. Holland iſt zum Parrer an 
der evangeliſchen Kirche zu Altſtadt in der Diöceſe 
Mohrungen von dem Patrongte berufen und von dem 
Konſiſtorium beſtätigt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wilhelm 
zu Königsberg i. Pr. iſt zum Amtsrichter in Worm⸗ 
ditt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Engel aus Danzig iſt zum 
Amtsrichter in Lautenburg ernannt. Dem Forſt⸗ 
meiſter Siewert iſt die durch Penſionirung des Forſt⸗ 
meiſters Hoffheinz erledigte Forſtmeiſterſtelle Königs⸗ 
berg = Allenjtein übertragen worden. Der Amts⸗ 
gerichts⸗Rath Mahst in Culm iſt als Landgerichts⸗ 
Rath an das Landgericht in Danzig verſetzt. Der 
Königliche Oberförſter Riesberg zu Schloppe iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Schloppe, Kreis Dt. 
Krone ernannt. E ; 

(Oeffentliche Belobigung.] Die Fiſcher 
Wilhelm und Adolf Ziemens zu Trempel, ſowie der 
Käthnerſohn Leon Krzyzanowski zu Grabowko, Kreiſes 
Schwetz, haben nicht ohne eigene Lebensgefahr am 
15. Mai d. J. den Arbeiter Franz Gwisdalski aus 
Grabowo, ſowie den Arbeiter Johann Krapitzki und 
deſſen Ehefrau aus Bienlowko vom ſicheren Tode des 
Ertrinkens in der 7 gerettet, was der Herr 
Regierungspräſident belobigend mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, daß er einem jeden der 
Erſtgenannten für dieſe edle That auch eine Prämie 
von 20 Mark bewilligt hat. 

Töpferwaaren.] Von Braunsberg aus wird 
jetzt ein Töpferfabrikat bei uns in 2 gebracht, 
welches ſeiner weißen Glaſur wegen dem früheren Fayenge 
nahezu gleichkommt. Die Glaſur wird durch Silber⸗ 
glätte oder auch durch Zinn und Bleiweiß hergeſtellt 
und der hierzu verwandte Thon aus dem Höhenzuge 

wiſchen Tolkemit und der Paſſarge entnommen. 
Fobritant iſt ein Töpfermeiſter Wiechert. Da die 
Waare billig ift, findet dieſelbe bedeutenden Abſatz. 


[Die unterirdiſchen Leitungen] unſerer g 


Hommel⸗Canaliſation bereiten der Legung der Gas⸗ 
rohre große Schwierigkeiten und erfordert deren Durch⸗ 
legung großen Zeitaufwand, ſo namentlich an der Ecke 
der Heil. Geiſtſtraße, wo mehrere Canäle zuſammen⸗ 
treffen. Mit den Pflaſterarbeiten der neuen Straßen⸗ 
anlage ſoll unmittelbar der Anfang gemacht werden. 

* [Die projectirten Bauarbeiten am Vogel⸗ 
ſanger Gaſthauſe] ſcheinen noch in weiter Ausſicht 
zu ſtehen, wenigſtens iſt bis jetzt mit Abbruchsarbeiten 
noch nicht begonnen worden. Es wäre ſchade, wenn 
dieſe Arbeiten erſt im nächſten Frühjahr in Angriff 
genommen werden ſollten, da die Reſtauration alsdann 
vorausſichtlich geſchloſſen werden müßte. 

* [Alte Gebäude werden in unſerer Stadt 
immer ſeltener, ſo finden wir gegenwärtig bei einem 
Ausbau in der Heil. Geiſtſtraße noch ein Baumaterial 
vertreten, welches ſich nur noch in wenigen Gebäuden 
unſerer Stadt vorfinden dürfte. Es find die ſogenannten 
Moppken, eine Art gelber Ziegel von außerordentlicher 
Feſtigkeit und kleinerem Format als die Ziegel der 
Neuzeit. Auch die alten Dächer, welche mit ſogenannten 
Mönchen und Nonnen eingedeckt waren, ſind faſt gänz⸗ 
lich verſchwunden, und erinnern wir uns als letzter 
Dachung dieſer Art nur noch der Neuſtädtiſchen Kirche 
und deren Glockenthurm. 

* Lampenlicht.] Wieder iſt der Kreislauf des 
Jahres dahin gediehen, daß wir bei dem frühherein⸗ 
brechenden Abenddunkel des künſtlichen Lichtes nicht 
entbehren können. Doch das Licht hat eine eigene 
anziehende Macht. Das lehren uns nicht nur Mücken 
und Nachtfalter, die, wie von einem verhängnißvollen 
Zauber unwiderſtehlich angelockt, in die Flamme 
ftürzen und verbrennen, es übt gleiche Wirkung auch 
auf den Menſchen. Der Muthigſte ſelbſt fühlt ſich 
behaglicher im durchleuchteten als im finſtern Raume, 
von jenen ganz zu ſchweigen, welche auf das Sprüch⸗ 
wort ſchwören: „Die Nacht keines Menſchen 
Freund.“ — Nun alſo die Nacht nicht, aber das 
Licht, und deshalb hat der Menſch ſich auch mit 
einer wahrhaft zärtlichen Sorge der Vervollkommnung 
dieſes ſeines Freundes gewidmet, der ja eben um ſo 


nützlicher zu dienen vermag, je vollkommener er iſt. 
Jetzt in der Zeit, da das künſtliche Licht wieder mehr 
als bislang die Menſchen in ſeinen Strahlenkreis 
ſammelt, mag ein kleiner Rückblick zeitgemäß heißen 
auf die Wandlungen, welche es durchgemacht hat ehe 
es uns ſein konnte, was es heute iſt. Mit Kienfackeln 
und Spähnen leuchtete man noch vor 100 Jahren 
im einfachen Landhauſe, und vor 50 Jahren hat 
mancher unſerer Leſer noch den Spahn in dem Wand⸗ 
eiſen der Küche ſtecken ſehen mit dem Blechnapfe 
darunter, in den die verglimmten Stücke fielen. Dann kam 
das Oellämpchen und das Talglicht aus der Herrenſtube 
auch in's Geſindezimmer und die Küche. — Die Wachs⸗ 
kerze war ein Lucifer der Reichen und Vornehmen und 
das Stearinlicht kannte man vor 100 Jahren noch nicht. 
— und eine Umwälzung ohne Gleichen erſchien das 
Petroleum hervorbringen zu wollen. Das ſchien Vie⸗ 
len das non plus ultra an künſtlichem Glanz und 
doch war es nur eine Stufe in der Vervollkommnung 
unſeres dienenden Freundes, des Lichts. Der Petro⸗ 
leumlampe machte das Gas ſiegreiche Conkurrenz, und 
dieſes wieder ſtellte — wörtlich genommen — das 
elektriſche Licht in den Schatten. Ob wir damit an 
der Grenze der Helligkeit angelangt ſind, welche 
Menſchengeiſt dem Menſchenbedürfniß nach Licht bieten 
kann, mag man bezweifeln, aber wir ſind in der Ge⸗ 
genwart und preiſen das Gegenwärtige als den Gipfel 
des bisher Erreichten. Wieder hat ſich der Lichtkegel 
vergrößert und wieder damit der geſellige Kreis, den 
er in ſeinen Bann ſchlägt, und wenn man nur von 
dieſem Standpunkte aus den Fortſchritt betrachtet, jo 
möchte am letzten Ende eine künſtliche Nachtſonne den 
der himmliſchen Lichtſpenderin abgewendeten Theil der 
Erde dereinſt mit nimmerendendem Tageslichte ver⸗ 
ſorgen. Das wäre allerdings die letzte Sproſſe der 
Ruheloſigkeit und Arbeitshaſt, welche der Menſch er⸗ 
klimmen könnte. Ob's dann noch ſchön wäre ohne 
Nachtfrieden und ſüßen tiefen ſtärkenden Schlaf? 
Mögen's die beantworten, welche es erleben, uns 
ſammelt noch die künſtliche Beleuchtung nur für die 
dem eigentlichen Tagesſtundenkreis von der Jahreszeit 
abgehandelte Zeit und wir freuen uns des Errungenen, 
das Geſelligkeit und Fleiß gleichmäßig fördert. 

* [Bäderſtatiſtik. Nach den amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen iſt die Frequenz in den oſtpreußiſchen See⸗ 
bädern bis ult. Auguſt folgende geweſen: Cranz war 
bis dahin von 5205, Neuhäuſer von 1294, Neukuhren 
von 1046, Schwarzort von 1000 und Rauſchen von 
565 Badegäſten beſucht. Unſer größtes weſtpreußiſches 
Nachbarbad Zoppot zählte bis dahin bereits 6042, 
Kahlberg 1143 Kurgäſte. 

* (Die Stopppfähle] zwiſchen den Brücken wer⸗ 
den gegenwärtig ihrer ſchlechten Beſchaffenheit wegen 
ausgezogen, um durch neue erſetzt zu werden. Es war 
dieſes ein ſeit längerer Zeit gefühltes Bedürfniß. 

* [Haſen.] Zur Behandlung des EN wird von 
einem alten Waidmanne geſchrieben: „Es herrſcht be⸗ 
kanntlich in Jägerkreiſen die Sitte, Haſen nach der 
Jagd auswerfen zu laſſen, um dadurch eine größere 

altbarkeit des Fleiſches zu erzielen. Dieſes Verfahren 
iſt vollſtändig verkehrt, denn durch das Oeffnen 
des Felles und Herausziehen der Eingeweide tritt Luft 
in die Räume und überzieht, zumal bei feuchtem 
Wetter, ſehr bald das Fleiſch mit einer ſchleimigen 
Maſſe, die ſchon nach einigen Tagen einen dumpfen 
Geruch verbreitet. Man laſſe einfach den Haſen in 
freier Luft hängen und beraube ihn des hermetiſchen 
Verſchluſſes nicht, ſondern verſuche nach vier bis fünf 
Wochen, wie bedeutend das Thier an Wohlgeſchmack 
und Güte des Fleiſches gewonnen. Einſender dieſes 
hat im vorigen Jahre einen Haſen nach dieſer ſo ein⸗ 
fachen Methode behandelt und nach zehn Wochen (22) 
das Fleiſch ſo friſch und wohlſchmeckend gefunden, daß 
ſelbſt verwöhnte Gourmands verſicherten, nie ein feineres 
Stück Haſenbraten gegeſſen zu haben.“ Vielleicht ent⸗ 
ſchließt ſich die eine oder andere unſerer Hausfrauen 
zu einer Erprobung dieſer Methode; eines Verſuchs 
mag ſie immerhin werth ſein. 

* [Der heutige Sonnabendmarkt] war vom 
Lande aus nicht ſehr ſtark beſucht, was wohl dem 
ſchlechten Wetter und den zurückgebliebenen Landarbeiten 
5 iſt. Nur der Auftrieb von Gänſen war 
reichlich. Selbſt der Fiſchmarkt zeigte weniger Leben 
als gewöhnlich. Auf dem Friedrich Wilhelms⸗Platz 
wurde der Verkehr theilweiſe durch die dort vorzu⸗ 
nehmenden Erdarbeiten geſtört. Der Getreide- und 
Futtermarkt hatte wenig Zufuhr und war hauptſächlich 
nur nach Hafer ſtarker Begehr. Die gezahlten Preiſe 
zeigten faſt keine Abweichung von den letzten Märkten. 
Vom Kartoffelmarkte iſt nur zu berichten, daß in dieſem 
Jahre die blaue Kartoffel 20 Pfg. pro Scheffel billiger 
bezahlt wird als die weiße. 

*Die Pflaſterarbeiten] längs dem großen Luſt⸗ 
garten auf dem Terrain der früheren Reitbahn haben 
begonnen und verſprechen, der Menge der dabei be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter nach zu urtheilen, ſchnellen Fort⸗ 


ang. 

* [Polizeiliches.] In flagranti abgefaßt wurde 
heute Vormittag eine Arbeiterfrau aus Grunau⸗Höhe, 
welche einer in der Fiſcherſtraße wohnhaften Schuh⸗ 
macherfrau ein Paar neue Schuhe geſtohlen hatte. 
Ferner wurden in der Nacht zu Freitag aus einem 
Stall der Berliner-Chauſſee 6 Hühner und 1 Hahn 
geſtohlen. Den Letzteren fand man am nächſten 
Morgen gefeſſelt auf einer Bleiche vor. 


Vermiſchtes. 


* Stettin, 20. Sept. Das Keſſelhaus und die 
Maſchinen der Bredower Cementfabrik ſind in der 
vergangenen Nacht durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. 

— Ein Familien⸗ Rendezvous auf dem Eiffel- 
thurm. Ein bekannter und in Kunſtkreiſen ſehr ge⸗ 
ſchätzter Berliner hatte vor Kurzem auf dem Eiffel⸗ 
thurm in Paris eine Art Familientag abgehalten. 
Einige vierzig Verwandte hatten ſich an dem verab⸗ 
redeten Tage auf der luftigen Höhe eingefunden, 
darunter ſolche, die von weit her, ſogar aus Afrika 
und Amerika herbeigekommen waren. Es war ein 
fröhliches Wiederſehen und ein herzliches Bekannt⸗ 
machen, denn viele hatten ſich bis dahin nur brieflich 


kennen gelernt. Als die Stunde des Abſchieds ge⸗ 


kommen, ſchied man in tiefer Rührung, denn den nach 
allen Himmelsrichtungen fortziehenden Familienmit⸗ 
gliedern durfte wohl der Gedanke vorſchweben, daß 
es einen ähnlichen gemeinſamen Familientag für ſie 
in dieſem Leben ſo leicht wohl nicht wieder geben 
werde. 

— Die ſchnellſte Oceanfahrt. Der Dampfer 
„City of Paris“, der engliſchen Inman⸗Linie ge⸗ 
hörend, hat am 22. bis 28. Auguſt die Strecke 
Queenstown⸗Newyork in 5 Tagen, 19 Stunden und 
18 Minuten zurückgelegt. Die größte Fahrgeſchwindig⸗ 
keit wurde am 27. erzielt: 509 Seemeilen (gleich 
944 Kilometer) in 24 Stunden. 

— Wörtlich befolgt. Einer der luſtigſten 
Kumpane Fritz Reuter's war der „Doktor der Unver⸗ 
nünftigen“, Thierarzt Steinhoff in Stavenhagen. 


Steinhoff war ein Original. Als die Gräfin Hahn⸗ 
Baſedow, eine etwas aufgeblajene Ariſtokratin, deren 
Dienerſchaft ihr täglich einen „Allerunterthänigſten 
guten Morgen“ wünſchen mußte, Steinhoff kennen 
lernte, engagirte ſie ihn als Thierarzt, als „Vieh⸗ 
profeſſor“, wie Reuter ſagte. Doch ſchon am erſten 
Tage entſtanden Differenzen. Frau Gräfin wünſchte, 
daß ihr Leibarzt in Uniform erſcheine; Steinhoff 
remonſtrirte: eine Uniform könne ihm nur der Groß⸗ 
herzog verleihen, die Frau Gräfin höchſtens eine 
Livrée, und dafür müſſe er beſtens danken. Endlich 
kam es zu einer Einigung dahin, daß Steinhoff ſeine 
Kleidung nach Belieben wählen dürfe und nur dann 
zur Anlegung des Fracks verhalten ſei, wenn er vor 
der Frau Gräfin zu erſcheinen habe. Eine Zeit lang 
ging auch Alles ganz gut, nur ärgerte ſich der bequeme 
„Viehprofeſſor“ über die ewige, weiße Binde und die 
„vermaledeiten witten Handſchen“, mehr noch über 
die Launen der Gnädigſten, die recht ungnädig werden 
konnte, wenn nicht Alles flog, ſobald ſie rief. Und 
ſie rief oft, beſonders ihren lieben Doktor. Eines 
Herbſtmorgens, nachdem die Herren in Stavenhagen 
eine ſtramme Sitzung abgehalten hatten und Steinhoff 
noch mit einem tüchtigen Brummſchädel in den Federn 
lag, kam ein Bote der Gnädigen, „Herr Steinhoff 
möge doch ſchnell 'mal zur Gräfin rumkommen.“ — 
„Jawohl,“ ſagte Steinhoff ſchlaftrunken, drehte ſich 
um und ſchnarchte weiter. Ein zweites, ein drittes, 
ein viertes, ein fünftes Mal kommt der Bote vergeb⸗ 
lich und es iſt ſchon acht Uhr geworden. „Dunner⸗ 
wetter — ich muß doch erſt Toilette machen,“ ſchreit 
Steinhoff beim ſechſten Mal, bleibt aber ruhig liegen. 
Zum ſiebenten Mal kommt der Bote jetzt in vollem 
Lauf: „Allergnädigſte ſagt, Sie ſollen man kommen 
wie Sie ſind!“ — Jetzt iſt Steinhoff mit einem Satz 
aus dem Bett. „Jawohl, min Jong, dat ſal ge⸗ 
ſcheihn, ſegg man, ich käm im Momento!“ — — — —- 
Die Allergnädigſte ſitzt im Sammetfauteuil, im 
Schooß des ſeidenen Morgenkleides ihr weißes Schooß⸗ 
hündchen, das ſich den Magen verdorben hat und nun 
nach Luft ſchnappt. Da wird die Portisre aufgeriſſen, 
und Steinhoff tritt ein, alle Diener bei Seite oben. 
— „Aber Stein — Steinhoff, Herr Steinhoff!“ ruft 
die Grüfin entſetzt. Vor ihr ſteht der Herr Vieharzt 
— im blanken Hemd und nackten Beinen, doch im 
Frack, um den bloßen Hals die weiße Binde und mit 
behandſchuhten Händen. — „Wie können Sie ſo zu 
mir kommen?“ ſtammelt die Gräfin, noch immer 
faſſungslos. — „Aber Allerdnädigſte, der ich „aller⸗ 
unterthänigſt guten Morgen“ wünſche, ließen mir doch 
jagen, ich ſolle kommen, jo wie ich ſei. ... Ich wollte 
aber den Reſpekt nicht verletzen, legte erſt die Gala⸗ 
ſtücke an —und hier bin ich!“ — Die Gräfin wußte 
nicht, wohin ſie ſehen ſollte. „Ich meinte eben, Sie 
ſeien in Ihren gewöhnlichen Kleidern, als ich ſagen 
ließ, ſo wie Sie ſind!“ — „Na, denn nichts für 
ungut,“ erwiderte Steinhoff in größter Seelenruhe, 
„dann komme ich nachher wieder!“ : 


Telegramme. 


Heidelberg, 20. Sept. In der heutigen zweiten 
allgemeinen Sitzung der Naturforſcher⸗Verſammlung 
wurde der Entwurf des neuen Statuts unter einigen 
Abänderungen mit erheblicher Mehrheit angenommen. 
Eine weſentliche Abänderung iſt die Beſtimmung, daß 
nicht die Schriftſteller⸗Eigenſchaft zur Erlangung der 
Mitgliedſchaft erforderlich, ſondern daß zu letzterer 
jeder approbirte Arzt und jeder, welcher ſich mit der 
Naturforſchung wiſſenſchaftlich beſchäftigt, berechtigt 
iſt. Als ſtändiger Sitz der Genoſſenſchaft wurde 
Leipzig, als Vorſtand der Profeſſor A. W. Hofmann 
(Berlin) und als Ort der im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung Bremen gewählt. 

Rom, 20. Sept. Der König erwiderte auf ein 
ihm vom hieſigen Bürgermeiſter am heutigen Jahres⸗ 
tage des Einzuges der italieniſchen Truppen in Rom 
zugegangenes Telegramm: Der 20. September 1870 
iſt ein unvergeßlicher Tag. Ihr Vertrauen auf die 
Eintracht der Italiener in der Stunde der Gefahr iſt 
für Mich eine nicht zu erſchütternde Gewißheit. Es 
giebt heute keinerlei Gefahren für unſere Einheit: 
gäbe es deren aber, ſo würden alle Italiener ſtreng 
ihre Schuldigkeit thun, denn in loyalen Herzen können 
ſolchenfalls keine Parteiunterſchiede beſtehen. — Der 
Bürgermeiſter und eine Deputation von Offizieren 
legten heute im Pantheon einen Kranz am Grabe VPtetor 
Emanuels nieder und begaben ſich dann nach der 
Porta Pia, wo der Bürgermeiſter in Anweſenheit 
zahlreicher liberaler Vereine und einer großen Men⸗ 
ſchenmenge die Antwort des Königs auf das an ihn 
anläßlich des heutigen Gedenktages gerichtete Telegramm 
unter großem Beifall der Anweſenden verlas. Die 
Gedenktafel für die bei der Erſtürmung Roms Ge⸗ 
fallenen war heute feſtlich mit Kränzen geſchmückt. 

Elze, 21. Sept. Die heutige Schlußz⸗ 
übung verlief auf's Großartigſte. Der 
Kaiſer befehligte das zehnte Armeecorps, 
welches das neue rauchloſe Pulver führte. 
Die Vertheidigungsſtellung des Kaiſers war 
durch acht Schumann'ſche Panzerthürme mit 
Revolverkanouen verſtärkt. Der Kaiſer und 
die übrigen Fürſten traten Mittags die 
Heimreiſe an, 

Zanzibar, 21. September. Ein Kutter 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Reindeer“ brachte 
ein Sklavenſchiff mit 131 Sklaven auf. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 21. Sept., 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom | 20.19. 21.9. 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,20 | 101,25 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,50 101,40 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,20 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85.— 85,10 
ke Banknoten ACH 212,70 212,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,— 170,70 
Deutſche Reichsanleihe 8 107,70 107,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,60 | 106,90 
Neufeldt Metallwaaren . . 137,— 137,60 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,50 113.50 
Produkten⸗Börſe. 
Cour bm gg A 
Weizen Sept.⸗Oct. 188,20 188,50 
Nov.⸗Dec. 189,70 190,50 
Roggen matt. 
Sept.⸗Oct. 157,50 157,— 
Nov.⸗Dec. 160,— 159,75 
Petroleum loco 24,40 24,40 
Rüböl Sept.⸗Oct. 66,50 66,— 
April⸗ Mai. 61,80 61,50 
Spiritus 70er loco September 35,80 35,50 


! 
\ 


U 
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Königsberg, 21. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreiben, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,.— Liter. 

Loco contingentirt F 
Loco nicht contingentirt 
September contingentirt 
September nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. 


56,25 & Brief. 
3585 „ 
5%5 „ „ 
36,25 „ „ 


19. 20. 

Sept. Sept. Tendenz. 

N.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 172,50 172,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 145,00 145, do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. . | 123,00 | 123,00 do. 
Hafer, feinen. 140,00 139,50 ſtill. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 131,75 131,75 unverändert. 


Danzig, den 20. September. 

Weizen: Behauptet. 300 Tonnen. Für bunt und hell: 
farbig inländ. 162 ,, hellb. inländ. 166—174 , hochb. 
und glaſig inländ. 175—177 , Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. 
zum Tranſit 134,00 1, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
135,50 A 

Roggen: Unser. Inländiſcher 148 A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 95 &, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 96,50 l., per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tranſit 98,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 120% 

Hafer: Loco inl. 135 & 

Erbſen: Loco inl. — A 


l Spiritusmarkt. 

Danzig, 26. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro September ꝛoco contingent. 54½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51⅜ Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 35 Gd., October⸗Mai 32 Gd. 

Stettin, 20. Sept. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 55,70, loco mit 70 „A Conſumſteuer 36,90 4, pro 
Septbr.⸗Octbr. 35,00, pro November⸗Dezember 34,24 


uckerbericht. 

Magdeburg, 20. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
19,10. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 17,80. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 15,.—. — Matt. 
Sem. Raffinade mit Faß 31,—. Melis J. mit Faß 29,— 
Tendenz: Ruhig. 


i Viehmarkt. 
Berlin, 20. Sept. Städtiſcher 
Amtlicher Bericht der Direktion. Geſtern und heute 
waren angeboten: 517 Rinder, 821 Schweine, 656 
Kälber, 658 Hammel. — Von Rindern wurden ca. 450 
Stück ganz geringer Waare zu knappen vorigen Montags⸗ 
preiſen verkauft. 35-45 A pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine erzielten für Ila und IIIa (la fehlte) etwas 
beſſere Preiſe als vorigen Montag und wurden glatt ge⸗ 
räumt zu 54—62 / pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem ſehr mäßigen 
Angebot glatt zu gehobenen Preiſen. la 56—b4, ausge⸗ 
ſuchtes höher, IIa 46—54 F. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Hammel ohne Umſatz. 


Central⸗Viehhof. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 21. Sept 


Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80 8,00 A 
n 7 „ ” mittel 77 7,60—7,70 n 

” n 7. geringe „ 7,00 7,20 „ 
„ Roggen „ „ gute „ 6,00 6,40 „ 
n 1 „ 7. mittel " 5,70—5,80 „ 
" PR Pr geringe 5 5,50 5,60 „ 
„ Gerſte „ „ gute „ 4704,80 „ 
" 7. 17 7. mittel = 450-460 „ 
Witt " „ geringe „430-440 „ 
„ Hafer „ „ gute „ 3.70380 „ 
" [23 ” [77 mittel " 3,50—3,60 ” 
* ” 17 ” geringe ” 3,00—3,20 ” 
„ Stroh, Richt⸗ WI Kill. . 480-5,00 „ 
Alien 100 M.. 4.00 5,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1.50 2,00 „ 


. 0,45 —0,50 „ 
. 085-949 „ 
. 050-0855 „ 
.. 0940-050 „ 

0,909- 0,50 „ 


„ Nindfleiſch von der Keule I Pfd. 
CT 


„ Beudfl 


„ Hammelfleiſch 


„ geräucherten Speck, hieſigen 0.85 —0.95 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 0,35 0,95 „ 
„ 5 amerikaniſches. . 0,45 ” 
„ Butter ver Pfund rer 20,0 „ 


„ Gier 60 Stü fk 3320 1 
„ Hühner, alte, per Stüt . 1,00 — 1,40 „ 
Küken 3 0,60 0,80 „ 
‚ 1,00—1,80 " 
...2R—4N0 „ 
0,60 —0,70 
. 280-350 „ 
. 4,00—450 „ 


„ Enten, lebend, „ 

„ Gänſe, lebend, , 

„ Tauben per Paar 

„ Haſen per Stücke 
„ Kumſt per Schock 


Elbinger Schiffsnachrichten. 


Ausgegangen: 
Am 21. Sept. Schiff Vincentius, Capt. Auderſen, 


leer nach Königsberg. 
Meteorologiſches. 


Barometerſtand. 218 

Elbing, 21. Sept, Nachmittags 4 Uhr. ie 

29 8 8 

Sehr trocken EE 
Beſtändi˖igg i — 
Schön Wetter —3.—.— 
Verän derlich. 28 — 
Regen und Wind.. er 
Viel Regen 9 
S — 


Wind: SW. 9 Gr. Wärme. 
UEBESEETEERNSNTEET EEE RLT EEE EEE TEE TE pp 

Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz bringt jetzt ſeinen Herbſt⸗Catalog 
zur Ausgabe. 

Derſelbe enthät eine ſehr reiche Auswahl aller zum 
Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie, wie des Ein⸗ 
zelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
bekannter beſter Ausführung geliefert werden. 

Dieſer Herbſt⸗Catalog wird unberechnet und 
portofrei zugeſandt. 

Es liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich 
dieſen Catalog kommen zu laſſen. 

Waaren-Fabrik v. 
Gummi- S. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialität en. 

Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurta M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage 


EA chte Sodener Mineral- 
Paſtillen, jenes unverfälſchte Quellenproduct der 
berühmten Heilwaſſer Sodens, werden in allen 


Apotheken a 85 Pfg. die Schachtel verabreicht. 


Stadttheater in Elbing. 


Direction: E, M. Mauthner. 
— 2 — 


P. T. 


Gebe mir die Ehre hiermit anzuzeigen, daß die Winter- Saiſon 


aum Sonntag, den 29. d. Mie, 


eröffnet wird, und erlaube mir gleichzeitig zum Beſuche der Vorſtellungen 


höflichſt einzuladen. 
Elbing, den 20. Sept. 1889. E. M. Mauthner, 
Director des Berl. Schauſp.⸗Enſemble. 


Preiſe der Plätze. 


— — — 


Proſcen.⸗Loge Mk. 2,50, Dutzendbillets (12 Stück) Mk. 24,— 
Eſtrade . „ 2,.—, 5 1 „ 18— 
Sperrſitz „ 1,50, 5 7 „ 15,60 
Mittelloge. „ 1,20, 15 5 12, 
Seitenloge. „ — 90, Fi . 55 960 
Num. Parterre „ 1—, 0 0 „ 10,80 
Die Dutzendbillets müſſen an der Caſſe (Vorverkauf oder Abends) gegen 
nummerirte Billets umgetauſcht werden. Für alle Plätze werden auch 


nummerirte Dutzendbillets auf beſtimmte Sitze ausgegeben, doch verpflichten 
dieſe zum Beſuche jeder Vorſtellung. 

Bis auf Weiteres werden Vormerkungen auf beſtimmte Sitze, ſowie 
Beſtellungen auf Dutzendbillets nur an der Theater⸗Caſſe täglich von 
11—1 Uhr Vormittags entgegengenommen. 


EI Dbing⸗ 
Dienſtag, den 24. September er., Abends 8 Ahr, 


aale der Bürger⸗Reſſouree: 


= Robert Johannes-Abend. 2 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
Billets zum I. Platz (nummerirt) à 75 Pf., II. Platz à 60 Pf., find 

vorher in der Conditorei von A. Thiem und bei Bersuch 
(Inh. Nadolny) zu haben. An der Abendkaſſe: I. Pl. 1 M., II. Pl. 


ac 
75 Pf., 


1 Extra grobe, doppelt geſiebte 


Eugliſche Auß⸗Kohlen 


(prima Qualität) 
empfiehlt Montag, Dienſtag, Mittwoch, direct aus dem Kahn 
an der Legen Brücke bei freier Anfuhr zu billigſtem Preiſe. 


J. Frühstück. 
Ss, Königl. Preuss. Lotterie % 
Hierzu empfehle Antheillooſe: a 
½% 26 M., EM, ½ 6½ M., ½ 3½¼ M., N? 


* S f 
TS 2 


5” 6 N 
= Gardinen S 
N 
weiß und creme 
empfing eine große Auswahl 
neuer, Re e Muſter 
und empfehle 90 Etm. breite 
Tüllgardinen mit Band eingefaßt ! 


Mtr. von SB Pf. an. 


holeri Holti. 


Einzelne Fenſter⸗ und 
Reſte⸗Gardinen gebe fi ehr 


billig © 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 


2 x 300,000 M. 


. 


, Berlin O., Koppenſtraße Ar. 66. 


Liſte und Porto I. IV. Cl. 1 M. 


s 
S 


Stehplatz 50 Pf., Schüler 40 Pf. Programm 9 die Tageszettel. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. September 1889. 
Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 

Gollan 1 T. — Maler Wilhelm Wien 

1 T. — Feldaufſeher Michael Hube 1 S. 
Aufgebote: Feilenhauer Carl 

Krams⸗Elb. mit Wilhelmine Rehberg⸗ 

Elb. — Fiſcher Gottlieb Witt⸗Marien⸗ 

burger Laachenhaus mit Wilhelmine 

Haak⸗Elb. — Arb. Gottfried Thiel⸗Elb. 

mit Eliſabeth Kather⸗Elb. — Kaufmann 
eorg Lindner⸗Elb. mit Ida Marie 

Neumann⸗Chriſtburg. — Schiffszimmer⸗ 

mann Carl Paaſchke⸗Elb. mit Louiſe 

Mootz⸗Elb. } 2 
Eheſchließßungen: Former Johann 

Cingon⸗Elb. mit 

ee Otto Edler -Elb. mit 

Wilhelmine Günther⸗Elb. — Arbeiter 

Johann Kolberg⸗Elb. mit Bertha Otto⸗ 

Elbing. 


S. 1 J. 3 M. — Müllergeſ. Auguſt 
Schnakenberg 26 J. a 15 


Der landw. Verein Elbing B. 
verſammelt ſich Mittwoch, den 25. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im 
Deutſchen Hauſe zu Elbing. 


Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Im Jaa le der Pürgerreſſource. 
Sau d. 22. September, 
bends 7 Uhr: 


Grosses Concert 
(von meiner ganzen Kapelle). 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Otto Pelz. 
Bellevue. 
Heute, Sonntag: Schmandwaffeln. 


Weingrundſorst. 


Heute, Sonntag: Schmandwaffeln. 
. a 


Elabliſſement Markthalle. 


Sonntag, d. 22. d. Mts.: 


D anzkränzchen. ER 
Große Kappenpolonaiſe 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 


Deulſcher Kaiſergarten. 
DTanzkränzchen. 


Chorgesangschule. 


Am 3. October beginnt ein neuer 
Gursus der Chorstunden, welche ich 
meinen Schülerinnen wöchentlich ein 
Mal ertheile, und können an dem- 
selben auch andere Damen gegen ein 
mässiges Honorar theilnehmen, Der 
Lehrplan umfasst: Elementarbildung 
für Stimme und Sprache, Gehör- 
bildung, Chor- und Ensemblege- 
sang. 

Anmeldungen erbitte 12—1 Mittags. 


Emma Schröder, 


Kurze Hinterstrasse 6, parterre. 


luguſte Duhnke⸗Elb. | 


Sterbefälle: Töpfer Ludwig Kalbe 5 


obert Johannes. 
Städtiſches 


Lehrerinnenſeminar. 

Das Schuljahr ſchließt am Sonn⸗ 
abend, den 28. September. Der 
neue (zweijährige) Kurſus beginnt am 
Montag, den 14. Oktober. Das 
monatlich zu zahlende Schulgeld beträgt 
M. 180 pro Jahr. Anmeldungen 
nimmt der Unterzeichnete am 28. und 
29. d. Mts. in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 12 Uhr entgegen. 


Ee 
Neuheiten 


Winter⸗ 
Unterröcken 


vom einfachſten bis eleganteſten 
Genre empfiehlt in großartiger 
Auswahl zu billigen Preiſen 


Raben Hall, 


4. Schmiede⸗Straße 4. 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Zah 

othe’s Zahnwasser, 
a Flagon 60 Pf., jemals ahne 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., 

Berlin. 

In Elbing bei J. Staesz jun. 
und F. Siebert; in Pr. Holland 
bei Otto Nack. 


RNerynenzerrüttung, 
ſpeciell ſelbſtverſchuldete 
Schwächezuſtände heilt u. 8 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 8 
4 De. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt, Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. 3 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör-®el 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
a — Das läſtige Ohrenſauſen 
owie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupk-Depol in Stellin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


zahle ich Dem, der]! 


ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
leukrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


8. Neuß. Lotterie I 


1. Klaſſe 1. u. 2. October. 
— 79 7 Mk., Us 3½ Mk., sg 1 Mk. 
75 Pf., verſendet II. Goldberg, Bank⸗ 


„und Lotterie-Geſchäft, Dragonerſtr. 21, 


Berlin. 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Fürbringerſtr. 17, II. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


SS eas 
Tanz⸗Unterricht 
J. Jeit mar. 


Anmeldungen für Erwachſene 
und Kinder⸗Zirkel nehme ich täglich 
& Spieringſtr. 23 bis 4 Uhr entgegen, 


C AA 


Baugewerkschuſe 
Eckernförde. 


Wintersemester: 30. Het. — Vorenrsus: Oct. 9 
Kostenfr. Auskunft; Die Direction 0, Spetzler. | 


I. u. 2. October = 


Ziehung der erſten Klaſſe 


kal. Preuß Kl⸗Lotterie 


Originallooſe, welche bei mir f 
im Depot belaſſen werden, gebe 
ich / à 7½ M., / à 14 M., 
½% d 28 M., / a 56 M. 
Antheillooſe / à 14 M., Big 
ea M. "os 4 3½ M., De 
% A 1,80 M. "sa à 1 M. 
19. Sept. Caſſel. Ausſt.⸗L. E 
Hauptgew. i. W. v. 10000 M. 
Looſe à 1,30 m. Liſte. 
23. und 24. September 


ochneidem. Pferde Lotterie. 

Looſe à 1,30 M. incl. Porto u.Liſte. RE 

Richard Schröder, 
Bankgeſch. Berlin. Taubenſtr. 20 


N einer Familie! 
ö in Hausmittel, welches eine ſo lange Zeit 
a e gehalten wird, bedarf keiner 
weiteren Empfehlung; es muß gut ſein. 
Bei dem echten Anker⸗Pain⸗Expeller ift 
dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 
Beweis dafür, daß dieſes Mittel volles 
Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere pomp⸗ 
haft angepriejene Heilmittel verſucht, doch 
wieder zum altbewährten Pain⸗Expeller 
5 3 greifen, Sie haben ſich eben durch Ver⸗ 
gleich davon überzeugt, daß dies Haus⸗ 
D mittel ſowol bei Gicht, Myenmatismus 
5 a uud Gliederreißen, als auch bei Er⸗ 

kältungen, Kopie, Zahn- und Rücken⸗ 
% schmerzen, Sciteuſtichen ze, am ſicherſten 


2 
* 


2 
6 
1 


hilft; meiſt verſchwinden ſchon nach der 
N 8 besten Einreltung die Schmerzen. Der 
iS 2 billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
4% ermöglicht auch Unbemittelten die Ans 
ö ſchaffung; man hüte ſich jedoch vor ſchäd⸗ 
Pain ⸗Expeller mit der Marke „Anker“ 
Ä = ee 1 55 Vorrätig in den meiften 

J Apotheken. — Haupt- Depot: Marien⸗ 
3 Abothele in Nürnberg. Arztliche Gut⸗ 


lichen 


e 


8 


4 


Nachahmungen und nehme nur 
achten ſenden auf Wunſch: F. Ad. Richter 
5 og & Cie, Nubolitadt i. I). 5 


Für mein Deſtillations⸗ u. Mate 
rialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. No⸗ 
vember er. einen gewandten jüngeren 


Gehilfen. 


A. Günttert, Mohrungen Opr. 


Aufgebot. 


In der Karoline Liedtke- 
ſchen Erbeslegitimationsſache hat ſich 
als einziger Erbe der am 28. Februar 
1889 zu Elbing verſtorbenen Eigen⸗ 
thümerfrau Dorothea Liedtke, 
geb. Menzel, Tochter der verftorbe- 
nen Maurergeſellen Joseph und 
Christine, geb. Sachs Men- 
zel'ſchen Eheleute, deren Ehemann, der 
Eigenthümer Friedrich Liedtke 
legitimirt. Gemäß § 3 Geſ. vom 12. 
März 1869 werden alle Diejenigen, 
welche gleich nahe oder nähere An⸗ 
ſprüche auf den Nachlaß erheben, Hier: 
durch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 


am 3. Januar 1890, 
Vorm. 10 Ahr, 


Zimmer Nr. 49 anſtehenden Termine 
zu melden und zu legitimitiren, widri⸗ 
genfalls die Erbbeſcheinigung für den 
Wittwer ausgeſtellt werden wird. 
Elbing, den 17. September 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung II. 


Medicinal-Tokayer. 


chutzmarke. 
Durch directe Ver⸗ 2 fte 
bindung mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö- Benye bei 
Tokay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar⸗ 
unter Fekete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tisza), verkaufen 
wir im Detail zu En⸗ 
grospreiſen ſüßen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi- 
einal-Tokayer in Fla⸗ 
ſchen mit Originalver⸗ 
ſchluß und Schutzmarke 
verſehen — Begutachtungen von erſten 
mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 


des Magiſtrats von Erdö-Bennye liegen 


bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver⸗ 
eben und wollen Bewerber ſich an obige 
Fire direct wenden. 
Engros-Lager bei 
Benno Damus Nehfg. in Elbing. 
J. Nickel 55 


Bratenſchmalz, 


pro Pfund = 2 
* llt dark 
G. Döring, . 50 


Nr. 30. 
Sicherste Kur der Welt! 


55 
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Silber, Edelſteine ꝛe. ꝛce. 
tauft ſtets zu den höchſten B 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeite 
zu modernen Gegenſtänden ſaube 
und billigſt um € 


x F. Witzki, en 5 


E D 
4 2. 


7 7 neue und gebrauchte, 
Dinninos, jehr billig zu verfaufen 


Alter Markt 18, 1 Treppe. 


Reife, ſüße, ungariſche R 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. 


Anton Tohr, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


meu 22 und 


Saua. Yyolem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Soeben erſchien im Verlage von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr., und iſt durch 
jede Buchhandlung zu beziehen gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Brief⸗ 
marken: 


Deutſchland, 


vollſtändiger 


Kalender pro 1890. 
Preis 40 Pfg.) 

Enthält unter Anderm ſämmtliche 

Märkte von Oſt⸗, Weſtpreußen, 


Pommern, Brandenburg, Poſen 
und Schleſien; 6 Erzählungen ec. ꝛc. 


Höchſt intereſſant! 


Für Schmiede: 
Hu fabfälle 


werden gut bezahlt und abgeholt. 


Medicinal - Ungar weine 
TER, Unter fortlaufender 


Controlle von 
Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 

Berlin. 
Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
die berühmtesten Aerzte als 


N 


durch 1 e 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 


Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge— 
brauchen. Verkauf zu Original-Preisen 


bei 
Carl Rehefeid, Elbing, 
General-Depot und Engros- Lager. 
Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben. 

i 5 Artikel 
Gummi⸗ aller Art, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 

A. H. Theiſing jr., Dresden. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Frauen und Knaben 


zum Tabak-Entrippen ſuchen 
Loeser & Wolfl. 


— —p—pppppppp 
Das alte Pfarrhaus Leichnam⸗ 

ſtraße 15 ſoll Mittwoch, d. 25. d. M., 

3 Uhr Nachm., zum ſof. Abbruch ver⸗ 

kauft werden. 

Der Gem.⸗Kirchenr. v. Hl. Leichn. 


Regenſchirn⸗Commiſſionslager 


„aus einer der beſten, E 
renommirteſten Fabriken Berlins 
geſchieht genau zu Fabrikpreiſen. 

4 den Der Mode Rechnung ee en 1 
mit den 7 in hochaparten altdeutſchen, japa⸗ 
ſchönſten Neuheiten niſchen, eiſelirten Kunſtſtöcken, 
echten Elfenbein⸗, franz. Horn⸗, franz. Emaille⸗ und Celluloid⸗, mit den 
en monopolſeidenen und Gloria⸗Bezügen exquiſit aus⸗ 
geſtattet. 5 
Gloria⸗Regenſchirme mit gebogenen | Regenſchirme ſchon v. 1,00 an. 

Naturſtöcken ſchon für 3,00. Cöper⸗Regenſchirme mit ſoliden 


Neuheiten 
für die Confection 
CCC 


von 


Ich mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß ich 
die volle Garantie dafür übernehme, daß; die 
von mir offerirten Wintermäntel, diesjährige neue 
Facons, aus haltbaren, nicht in den Näthen ſich 
ziehenden Stoffen gearbeitet ſind, und von mir mit 
Mk. 8,— bis zu den eleganteften Exemplaren in 
Seidenplüſch, Matelaſſé, Brocat, Soleil für Mk. 15, 
Mk. 20, Mk. 30 bis Mk. 50 verkauft werden. 

Ferner offerire ich: 


zu Mk. 12 einen modernen Winkerüberzieher, 
zu N. 18 einen eleganten Winlerüberzieher, 


Größte Auswahl Garnituren, 
Verſchnürungen, Figuren, Tabeliers, 
Ornaments, Broderien, Agrements 
in Präſidentenlitze, 
Hohllitze, Soutache und 
Seiden⸗Poſament. 
Soutache⸗Taillen⸗Garnituren 
ſchwarz und farbig 1,05. 


Präſidentenlitze⸗Taillen⸗Garnituren Gloria⸗Regenſchirme mit practifchen | Stöcken für 1,45. f 5 \ 
a Celluloid-, Dorn, Bernftein-, Eljen- | Sutinett:Regenfehieme mit joliden zu 306. 24 einen hocheleg. Winterüberzieher, 
5 r bein⸗Ringen modern ausgeſtattet] Naturſtöcken für 1,95. a 5 * 
nne een | DONE = at desde zu Ik. 15 einen modernen Herren-Anzug, 
Be ö rima engli orig = . tiſch und waſſerdicht, mit ge⸗ Bee + : 
fännmtliche modernen Herbſtfarben, ene ai Boden ale er bogen dene Adee zu Mk. 15 einen warm gefütterten Reiſemankel, 
a für 0,90. Metall-, franz. Horn⸗ echten Elfen- | engliſchen Glocken, f. 2,55 2,75. zu Ml. 8 ein gutes Winterjaquelt m. Wollfutter, 


Letzte Neuheit! 
Seidene, geklöppelte 


Poſamentborden, 
Spitzen, Einſätze, 
5 elegant und praktiſch. 
Neuheit: Muſchel⸗Poſamentborde, 
mittelbreit extrabreit 
Mtr. 0,55, Mtr. 0,90. i 
2000 Mtr. Kronen⸗Soutache⸗ 
gimpe, ſchwarz und farbig, 
ſchneide Mtr. 0,38 aus. 
1500 Mtr. 
Roſetten⸗Präſidentengimpe, 
2 größter Farben⸗Collection, 
breit, ſchneide Mtr. 0,60 aus. 
Poſament⸗Fourageurs, Sattel, 
Schulter⸗Garnituren, 
ſehr preiswerth. 


| Neuheiten 
für Weſten⸗Einſätze. 


Seidene Spartel-Eifel⸗Spitzen. 
Chenille- u. Metall⸗Tuchſtickereien. 
Creme⸗Spartel⸗Spitzen 
5 Mtr. ſchon 0,45 an. ö 
Neu! Créme⸗Eifel⸗Spartel⸗Spitzen. 
Mantelbeſätze, 
Feder: und Pelzbeſätze. 
Neueſte Moiré⸗, Brocats, 
Pompadour⸗, Damadce- 
Beſütze. 
Seiden⸗Moiréſtoffe ſchneide Mtr. 
2,15 aus. 
Geſtreifte ſeidene Beſätze ſchneide 
Mtr. 1,75 aus. 
Seidene Wolkenpelüſches, vorzügl. 
Qual., ſchneide Mtr. 1,95 aus. 
Neue Qualität! 


Engl. Brillant⸗Silk, 
. feine neueſte Farben, 
reeller Laden-Preis Mtr. 6,00, 
ſchneide Mtr. 3,75 aus. 
Vortheilhafter Einkauf! 
Schwarze reinſeidene Moirébänder. 
Schwarze reinſeidene Moireftoffe. 
Breite Moiré⸗Schärpenbänder, 
ſchwarz und farbig, ſchneide 
Mtr. 0,80 aus. 
Eleganteſte ſchwerſeidene Damascé⸗ 
Schärpenbänder ſchneide Mtr. 
1,65 aus. 


Futterſachen, 
Näh materialien, 
anerkannt vorzügliche Qualitäten. 


Neneſte Knöpfe 


in Perlmutter, Oxyd, Metall, 
Goldfiſch, Poſament und Jed. 


; Th. Jacoby. 


DanpfAlafg-Anfalt | EFF 22232777 


übernimmt die Reinigung jeder Art von 
Haus⸗ und Leib⸗Wüſche 
incl. Rollen und Plätten. 


Die Bade-Anftalt 


iſt an allen Wochentagen von 7 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet. 


Wannenbäder 
auch Sonntags von 8 bis 12 Uhr Vorm. 


AT anerk. best.Fabrikat, 
ıanınos, v.380M.an; Flügel. 
Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Lesenswerth! . 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 „ 
Verſandt dir. d. Herm. Schmidt, 


bein⸗, geſchmackvollen Naturſtöcken, ” x 
Aegean Ausſtattung, Nickel⸗ Germania-Regenſchirm, 5 
und Goldſpitzen, für 4,80 —6,00. bewährteſtes Fabrikat, ſolide und 
Monopol: Seidene Regenſchirme] practiſch, mit vorzüglichen Nidel- W 
auf Paragongeſtell mit hochele- | und Hornſtöcken, gebogenen Natur- 
ganten Kunſtſtöcken ſchon für 9,25.] ſtöcken, für 3,25 3,90. 5 


eu! Germania: Regenschirm: „Aiederfinder“, BE 


zu RR. 5 eine gute reinwoll. Puckskin-Hoſe. 
ſowie viele andere, hier nicht angeführte Artikel in gewohnter 
Preiswürdigkeit, für deren vorzüglichen Sitz und gutes 
Tragen ich garantire. 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße Nr. 22, 23, 89. 


P —T—T—TbTbTbTbTbTbT—T—T—T—TbT——— . — —— 


— 


Deutſches Reichspatent! für 3,50. 


— — ä 


vom einfachſten Rechnungsformular bis zum feinſten Farbendruck, empfiehlt ſich]! 


. . 2 * 5 8 
die lithographiſche Anſtalt m Sag Te 

| „ un z Große Gewinne! 
W A YA N cal 7 Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und 
0 2 PDP 855 «df ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinn⸗ 

angelegentlichſt. Außerdem bringen wir einem geehrten Publikum in Erinnerung, chanee bietet. = ; 88 . 5 

daß ſich die ſämmtlichen Muſter und Originalplatten der früher Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbe⸗ 
A. Rahnke'ſchen lithogr. Anſtalt nur allein in unſerm rechtmäßigen dingt mit einem Treffer gezogen werden mußt. Nächſte große Ziehung 


Beſitz befinden, da wir, wie wohl bekannt, die Anftalt (wohl zu trennen am 1. Oktober d. J, wo ei zur Verlooſung kommen: Gothaer Thlr. 100 
von dem Papier⸗ und Tapetengeſchäft von A. Rahnke Nachfigr.) Serienlooſe, 2 Haupttreffer a 30,000 M., 2 Treffer à 15,000 


— —— —— — Gꝛ᷑—ᷣ——·——·ꝛ3—3 


feiner Zeit mit ſämmtlichen Maſchinen, Steinen und IWtenfilien von Mark ze. ꝛc., niederſter Treffer 300 M. Jahresbeitrag M. 42,— 
Frau M. Rahnke käuflich 18 f vierteljährlicher M. 10,50, monatlicher M. 3,50. — Statuten verſendet 


Hochachtungsvoll 


ccc 
Electriſche 


Jöecucungs⸗Aulagenf 


für Schneide⸗ und Mahlmühlen 


und für jedes andere Etabliſſement, 


Telephon⸗ u. Plitzableiter⸗Aulagen, i 
Bogen- u. Glühlampen 


beſter und bewährteſter Conſtruction 
(Siemens Halske'ſches Fabrikat), 


Beleuchtungskörper 


liefert unter Garantie bei coulanten Bedingungen 


Königsberger. Mascinnenlahrik 


Königsberg i. Pr. | 


2 


Unibertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche N 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth N 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Bu N 
ſchwerden zꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. X 
Zu haben in fait allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ M 
2 Il Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 

Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum at Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker E. Fritsch in Braunsberg. 


sotter Schnurrbart 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


Besen, Original Mustaches-Balsam. 


— Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt diseret, auch 
. M gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. ö 8 
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Hachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


9 — 


Rothweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
J Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


arade-Bitter, 

laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehen 5 


INIV. 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
- wohlſchmeckender, magenſtärkender 
ze, Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Russak in Koſten. 

a Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und ä Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 

reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Ce. 


l Die von mir perfönlic) eingekauften 
80 Hochzeits⸗ 
55 Gelegenheits⸗Geſchenke 


empfiehlt zu billigſten Preiſen in reichſter Auswahl 

Fr. Bornigs Nach, 

Alter Markt, Fleiſcherſtr.⸗Ecke, nahe Brüdjtrape. 3 

Vogelbauer, Meſſer und Gabeln, Eß⸗ und 
Vorlege⸗Löffel verkaufe aus. 


August Wernick Nachf. 


Sr Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 

== Sämmtliche Neuheiten 
für die 

Herbst- u. Winter-Saison 


sind eingetroffen und empfehle mein reichhaltiges 


Große Berliner Schneider⸗Akademie, 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 5 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 


Berlin NO., Kaiſerſtraße 15. hen iſt 80 chien . 8 an 9 el = eh 3 Lager in 

dJIlluſtrirte Kataloge grat. u. frank. ebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu Jahre in denſelben BE 7 2 

av Aal 9e 9 f f Räumen des Rothen Schloſſes unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten C? e sätzen. 
3 


SER —.— . Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Jede Damenſchneiderei Ausbildung in der Herren, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt WE 
wird geſchmackvoll und billig angefertigt | Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am | f 
Logenſtr. Nr. 11, 2 Tr. links. 1. und 15. jedes Monats. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Jaquettes und Winter-Mänteln, 
Gardinen, Teppichen und Tischdecken. 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. 222. 
Nr. 222. FFP m ne nad au = ROUMENG, DER SOSE HERE Eine au a EI den 22. September 1889. 


:. ³˙ꝛꝛm ⁵ͤVö—6...; T . — ——ññé½½ nnung. 
© Schweinefleiſch in abſehbarer Bürſte f 
N * Culm, 19. Sept. In der G e e Bd ic 8 f es N Mi zum A 0 dn Ding 
achrichten aus den Provinzen. der Stadtverordneten wurde dem = 8 ie s er Saum | ae en KR 
„Karthaus, 20. Sept. Die Stadtverordneten verein zur Erbauung eines eigene alben Vom K alf erb ein ch in Han N Seins Sorten 
der Stadt Kamin⸗ ⸗Weſtpr. haben Herrn Frau Oſtro⸗ eine Parzelle des an der 5 Be en 10 . en ber e Iſt nüt 
wi fi von hier zu Ben or gewählt of a ie ar den Hafen Mit joll 1 elch bel den Ein ug des e den 9 an geg ad er 
ee 8 se Auf. Standuhr auf W. M.) Innungsbögen der Marktſtraße angebracht waren. e ) Saufen 
bis zum 10. November d. Is. werden mehrere Auf- Standuhr aufgeſtellt werden. (N. 1197 ee e e e e e Aae | 
Bein ie e f e ee ala en e en nur dal 125 nn von Herrn Ferdinand Schütze Darum kann ich das es 
Zeit“ in unſerer Stadt ſtattfinden. Die dazu noth- verein, welcher e ee 0 * seine ſahrlche begeht 9 
wendigen Vorarbeiten find ſoweit beendet, daß am active Mitglieder hat, hielt ge ern ach Eiſtattung Kammmacher⸗ Innung. 
nächſten Sonntage mit der er 9 e e e i 8 3 wales ai & si ji er mung, 4 nnn 
ego den kann. — Ein glücklicherweiſe ſehr] des Jahres⸗ i 8 
eltener eee Gaſt, die schwarzen Pocken, Vereinsjahr zur e e Mit ar ich bauen, 55 oh NN uni 
macht ſich hier bemerkbar, indem in dieſen Tagen ein | Ergebniß derſelben war Wie es a Laß es dir gefallen, Stein, Sie de ah h 
Erkrankungsfall der Polizeibehörde und von dieſer ] Vorſtandsmitglieder, en . = Laster ge Daß wir dich behauen: auf, ‚at, 
der Regierung gemeldet iſt. — Ein Lebensmüder | — Lehrer N 0 ei 5 S ile E 
gebe 5 ber ler unt d 0 Ai 5% 300 will ih 5 zugleich Fee Dirigent, während Wir bauen Häufer i f ni 1555 0 Nut, 1 Beate 5 bab 
e ee Y ita Und ſind doch hie nur fremde Gäſte; en, der Ih ae 
| 5 9 kogat, für die beiden andern Mitglieder Kaufmann Freitag i Ia an e den e 
Ka oc ut 987 n Ben Sa Im "tier en m Lehrer Albath in Behinderungsfällen 33 A r 5 9 mauern Das 115 Het f e e e 
linen it und ſagte: „Jetzt iſt es zu kalt.“ — | Dem Verein, der mit dem 1. October in fein 19 = g er 
Unſer Lenden Paul Geisler, der Componiſt der einsjahr tritt, währe ein Ba a Klempner Jumung, Sisupmaspen, mn Sopgerber gung 
99 ne nd Ker an Win 9 1 e Symanski unſere Stadt, Glachwie BE Regenwaſſer, 95 ache neue Schuh und flicke die alten. 
vollendet, deren S toff a 80 a nachdem derſelbe nur etwas über 1 Jahr hier thätig Das durch die Rinne 4 Friseur- und Raſier⸗ Innung. 
entnommen it. Die Handlung vielt im 18. Jahr⸗ 1 1 iſt. Unter Beförderung zum Steuer⸗ 3 Vom Dach herab geſchwin Ne 
hundert. Die Dichtung iſt von Guſtav Kleinau und! 1. Klaſſe ift derſelbe nach Schirwindt verſetzt. tell Dach- und Schieferdeckeramt. a d 
betitelt ſich: „Die Ritter von Marienburg.“ Petition um Aachen hung der e Jet bi ae Pee er fe ME 
Eh 0 1 der 1 aide, 19. Sept. Die mit 5 ibn des e 12 5 der 1 Wer's nicht glaubt, hat zwei. Iſt noch lange nicht geſchoren. 
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Schmiede⸗Innung. 
Eins biſt du dem Leben ſchuldig, 
Kämpfe oder duld' in Ruh; 
Biſt du Ambos, ſei geduldig, 
Biſt du Hammer, ſchlage zu. 


Buchbinder⸗Innung. 
Viel, was man ſchreibt und druckt, vergeht; 
Schweinsleder und Pergament beſteht. 


Sattler⸗Innung. 
Welcher feſt im Sattel ſitzt, 
Iſt im Streite wohl beſchützt, 
Doch willſt Du ſein ein ganzer Mann, 
Mußt in der Fauſt die Zügel han. 


Perrückenmacher⸗ und Friſeur⸗Innung. 
Den Abſalom ein Eichenaſt 
An ſeinen Locken hielt gefaßt; 
851 er ſie laſſen ſtutzen bei Zeiten, 
So konnt er munter von dannen reiten. 


Schneider⸗Innung. 
Reiches Kleid , 
Sit oft gefüttert mit Herzeleid. 


Die Natur forſcher ver ſammlung 
in Heidelberg. 
Heidelberg, 18. Sept. 


Die zweiundſechzigſte Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte begann heute Vormittag mit 
der erſten allgemeinen Sitzung im Saale des Muſeums. 
Geheimrath Profeſſor Dr. Quincke eröffnete die Ver⸗ 
handlungen mit einem kurzen Vortrage über die ſeit 
der achten Verſammlung erzielten Fortſchritte der 
Naturwiſſenſchaften, vornehmlich eingehend auf die 
betreffenden Arbeiten der Heidelberger Gelehrten. Es 
folgte eine Rede Virchows, des im ee Jahre 
gewählten erſtmaligen Vorſitzenden der Ver ammlung, 
über die Bedeutung der neuen Organiſation dieſer 
Verſammlung, welche diesmal ihre erſte Probe be⸗ 
ſtehen, andererſeits aber erſt noch durch Feſtſtellung 
endgiltiger Satzungen den nöthigen Abſchluß er⸗ 
reichen ſoll. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde die Sitzung fort⸗ 
eführt, als der Großherzog von Baden, deſſen Er⸗ 
cheinen angekündigt war, im Muſeum eintraf. Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Victor Meyer, der Nachfolger 


Bunſen's, ergriff zuerſt das Wort über Chemiſche 


Probleme der Gegenwart. So Dee Fortſchritte die 
Chemie auch gemacht habe, ſo ſtehe ſie doch in der 
Erkenntniß des letzten Zuſammenhanges der ae 
noch weit hinter der Mathematik und Phyſik; Phantaſie 
und Inſpiration ſpielte in ihr vielfach noch eine 
rößere Rolle, als der exakte Verſuch. Aber anderer⸗ 
eits könne doch der förderliche Einfluß nicht verkannt 
werden, den die von richtigem wiſſenſchaftlichen 
Inſtinkte geleitete Vorausahnung chemiſcher Thatſachen 
gehabt habe; aue ſeien die überraſchendſten 
b der organiſchen Chemie derartigen Prognoſen 
u danken. 

; Den nächſten Vortrag hielt Dr. Otto Volger⸗ 
Frankfurt am Main über Leben und Leiſtungen des 
Naturforſchers Karl Schimper. Redner entwarf aus 


warmem Herzen ein feſſelndes Bild des Verewigten, 


deſſen Genialität über eine Menge von Natur⸗ 
erſcheinungen überraſchendes Licht auögegofjen, der 
aber in ſeiner Einfachheit und es oſigkeit nie 
daran gedacht hat, ſich die Früchte ſeiner Arbeiten zu 
ſichern, ſo daß er einerſeits meiſt mit Dürftigkeit zu 
kämpfen hatte und zeitweiſe dem Verhungern nahe 
war, andererſeits nichts dagegen that, daß ſeine 
Schüler und Mitarbeiter den Ruhm ſeiner Forſchungen 
und Theorien für ſich einernteten. 

Zum Schluſſe wurde der Ediſon'ſche verbeſſerte 
Phonograph vorgeführt. Ediſon ſelbſt war mit 


Werner v. Siemens in der Sitzung anweſend, über⸗ 


ließ aber die Auseinanderſetzung ſeinem der deutſchen 
Sprache mächtigen Aſſiſtenten Dr. Wangemann. Ediſon 
iſt ein mittelgroßer, unterſetzter Mann mit ziemlich 
dickem Kopfe, vollem, gutmüthig⸗träumeriſchen Geſichte 
und etwas linkiſchen Bewegungen. Er wurde zu Be⸗ 
ginn des Vortrages genöthigt, am Vorſtandstiſche 
neben Virchow Platz zu nehmen, und die Verſamm⸗ 
lung gab ihm mehrmals ihre Anerkennung durch leb⸗ 
hafte Beifallsäußerungen kund. Der Gefeierte, welcher 
gewöhnlich durch ſeinen Nachbar darauf aufmerkſam 
gemacht werden mußte, daß die Huldigung ihm gelte, 
dankte dann, ſich vom Platze erhebend, mit freund⸗ 
lichſtem Lächeln. Dr. Wangemann erläutert die Ein⸗ 
richtung des gegen den früheren ganz außerordentlich 
verfeinerten Phonographen in etwas gar zu ausführ⸗ 
licher Weiſe, die Einzelheiten der Beſchreibung waren 
der großen Verſammlung doch nicht verſtändlich, und 
ließ dann den Apparat ſprechen, ſingen und blaſen. 
Die Wirkung war thatſächlich überraſchend. An Kraft 
und Deutlichkeit läßt der Schall kaum etwas zu 
wünſchen übrig, und auch der Großherzog war ſicht⸗ 
lich erfreut, die vielverſprechende Erfindung kennen ge⸗ 
lernt zu haben. Er unterhielt ſich auch mit Herrn 
Ediſon längere Zeit. Als bislang wichtigſte praktiſche 
Verwendung des Phonographen wurde diejenige be⸗ 
zeichnet, welche der Erfinder ſelbſt von demſelben 
macht. Statt nämlich wie früher ſeine Korreſpondenz 
einem Schreiber oder Stenographen zu diktiren, ſpricht 
er ſie in den Apparat hinein, von welchem ſie dann 
der Schreiber ſich vorſprechen läßt. So erledigt Ediſon 
eine Korreſpondenz in 3% Stunden, zu der er mit 
dem Stenographen 6 und ohne denſelben gar 
10 Stunden gebrauchte. Die Möglichkeit, von den 
beſchriebenen Wachsrollen des Apparates galvanoplaſti⸗ 
ſche Vervielfältigungen in ſehr großer Zahl anzu⸗ 
fertigen, hat zu dem Vorſchlage geführt, die Ausſprüche 
großer Männer, den Geſang hervorragender Künſtler 
u. dergl. mittelſt des Phonographen nicht nur zu ver⸗ 
ewigen, ſondern auch aller Welt in Kopien der Ur⸗ 
rolle zugänglich zu machen, ſo daß allerorten der Aus⸗ 
ſpruch u. ſ. w. in dem natürlichen Stimmklange des 
Urhebers Jedermann jeder Zeit wieder zu Gehör ge⸗ 
bracht werden kann. Man iſt gegenwärtig mit der 
Einführung der Erfindung in Europa beſchäftigt und 
wird den Preis ſo ſtellen, daß der nene Phonograph 
in weiteren Kreiſen Eingang zu finden vermag. Mit 
einem Hoch auf den Großherzog wurde die Sitzung 
gegen halb 2 Uhr geſchloſſen. Nachmittags traten die 
einzelnen Sektionen zuſammen; Abends fand Concert 
in dem feſtlich und glänzend erleuchteten Stadtgarten 
zu Ehren der Gäſte ſtatt. 


Vermiſchtes. 


— Einen Stoßſeufzer des Bacillus hat 
Julius Stettenheim in einer humoriſtiſchen Feſtſchrift, G 
welche anläßlich des Naturforſchertages in Heidelberg 
Das hübſch nach⸗ 


herausgegeben iſt, veröffentlicht. 
empfundene Gedichtchen hat folgenden Worlaut: 
Meine Ruh' iſt hin, — Mein Daſein ſchwer, 


Es plagen die Menſchen — Mich immer mehr.. 


Wenn Einer was — Entdecken will, 

Und nichts entdeckt, — Iſt's ein Bacill... . . 
Steht der Verſtand 'mal — Dem Forſcher ſtill, 
So fragt er grimmig: — Od est la Bacille? 
Nach mir ſchaut er — Ins Mikroſkop, 


Und wenn er nichts findet, — Nennt er's Mikrob. 


Meine Ruh' iſt hin, — Mein Daſein ſchwer, 
Es plagen die Menſchen — Mich immer mehr. 
Doch hoff’ ich noch — Trotz Ach und Weh, 
Ein Forſcher wird faſſen — Eine neue Idee. 
Der Menſchheit Leiden — Schiebt in die Schuh 
Er andern Thierchen, — Dann hab' ich Ruh'! 


— Die Jagd nach dem Dreirad. Vor einem 
Friſeurladen in der Friedrichſtraße nahe dem a. 

ein 
Lenker war abgeftiegen, um bei dem Coiffeur die letzte 
Hand an die Toilette legen zu laſſen, welche ein tadel⸗ 
loſer Sportanzug bildete. Schon hat ihn die geſchäf⸗ 
tige Hand des Geſichtsverſchönerers eingeſeift, da 


allianceplatze zu Berlin hielt ein Dreirad. 


öffnet ſich die Thür und ein Dienſtmann fragt in 
den Laden hinein: „Gehört einem der 


von den ſchaumumkränzten Lippen des Sportsmannes. 


Na! das iſt eine ſchöne Geſchichte,“ meint darauf der 
Mann mit der rothen Mütze, „da hat ſich ſoeben einer 
raufgeſetzt und iſt davongefahren!“ „Was?“ ſchreit 


der Sportsmann, ſtößt den Friſeur bei Seite und 
ſtürzt zur Thür hinaus. Richtig! Da eilt ſein Drei⸗ 
rad die Straße hinunter, den Linden zu. Und ohne 
Beſinnen, die weiße Serviette noch um den Hals, den 
Schaum vorm Munde und auf den Wangen, ſo raſt 
er der Maſchine nach, durch ſeinen Aufzug noch mehr 
die allgemeine Aufmerſamkeit erregend, als durch ſein 
Schreien und Rufen: „Haltet den Dieb! Haltet den 
Dieb!“ Und er wurde gehalten. An der Leipziger⸗ 
ſtraße fiel man ihm in die Flanken, holte ihn vom 
Dreirad herunter und überlieferte ihn einem Schutz⸗ 
mann. Der rechtmäßige Beſitzer aber ſchwang ſich 
wieder hinauf und wie eine ſiegreiche Fahne flatterte 
jetzt die weiße Serviette des Friſeurs, der ihn glück⸗ 
wünſchend in ſeinem Laden auf's Neue willkommen 
hieß und noch einmal begann, was der Dieb verſucht 
hatte — ihn einzuſeifen. 

Berlin, 20. Sept. Unſere neulich gebrachte 
Mittheilung von einem 16jährigen Tertianer in Berlin, 
der ſich als Frauenarzt aufgeſpielt hat, wird wohl von 
Verſchiedenen als eine Ente betrachtet worden ſein. 
Daß die Sache vollſtändig auf Wahrheit beruhte, geht 
daraus hervor, daß geſtern „Herr James Groß oder 
Herr Dr. Stein,“ wie er ſich benannte, 16 Jahre alt 
und Obertertianer, zu einer Gefängnißſtrafe von einem 
Monat verurtheilt wurde. 

— Ein Tag der Erinnerung. 80 Jahre find 
vergangen, jeit die elf Schill'ſchen Offiziere Leopold 
Jahn, Karl Magnus v. Wedell, Heinrich Guſtav 


Herren das 
Dreirad, das vor der Thüre ſtand?“ „Ja mir!“ tönts 


Albert v. Wedell, Adolf v. Keller, Ferdinand Schmidt, 
Karl v. Heffenbrink, Karl Friedrich v. Trachenberg, 
Friedrich Ferdinand v. Galle, Konſtantin Wilhelm v. 
abain II., Hans v. Flemming und Friedrich Felgen⸗ 
treu nach Trennung vom Schill'ſchen Korps und 
nach Gefangennahme durch Napoleon I. auf der Cita⸗ 
delle zu Weſel das über ſie gefällte Todesurtheil ver⸗ 
nehmen mußten und zu der aus dem traurigen Anlaß 
ſpäter mit einem Denkmal geſchmückten Wieſe vor der 
Stadt gefeſſelt hinausgeführt wurden, um erſchoſſen 
zu werden, um, unter Zurückweiſung der ihnen mehr 
denn einmal angebotenen Gelegenheit zur Flucht, einen 
ehrenvollen Tod für's Vaterland zu ſterben. Das 
Andenken dieſer Heldenſöhne Preußens zu ehren, 
war dieſer Tage eine würdige Feier veranſtaltet. 
Schon des Vormittags ſah man den Veteranen⸗Verein 
mit Muſikbegleitung zum Denkmal ſich begeben, wo 
derſelbe einen ſchönen Kranz niederlegte. Vor und 
nach dieſer Ceremonie, während welcher die in großer 
Zahl hinausgeſtrömte Menge entblößten Hauptes da⸗ 
ſtand, ſpielte die Muſik die Choräle „Jeſus, meine 
Zuverſicht“ und „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“. Auch der 
Bürgerſchützenverein, die Stadtverordneten und die 
Kriegervereine ftifteten prachtvolle Kränze. Am Nach⸗ 
mittage gedachte der Bürgermeiſter am Denkmal der 
gefallenen Tapferen in kurzen, ergreifenden Worten. 
Am Abend fand eine Feſtverſammlung im Theater⸗ 
ſaale des Hotel Keßler ſtatt, in welcher ein umfang⸗ 
reicher geſchichtlicher Vortrag die Helden des Tages 
würdigte und feierte. 

— Ueber ein vorſündfluthliches Panorama 
wird aus Paris geſchrieben: An Stelle eines 1887 
abgebrannten wiſſenſchaftlichen Panoramas im Jardin 
acclimatisation hat der Maler Caſtellani ein neues 
vollendet, das kürzlich eröffnet wurde. Das Rund⸗ 
gemälde führt uns mitten in die vorſündfluthliche 
Welt. Vulkane brechen plötzlich im Meere aus und 
ſchleudern ihre Auswürfe auf das feſte Land. Rieſige 
Teleoſaurier ſtürzen ſich in die Fluth, um nicht ver⸗ 
chüttet zu werden. An einer andern Stelle weicht 
ein wildes Pferd, daß ſich plötzlich ein em Krokodile 
gegenüber ſieht, zurück. Ein Mammuth ſieht plötzlich 
eine Familie von Höhlentigern ſich gegenüber. Weiter⸗ 
hin erblickt man Tintenfiſche von ungeheurer Größe und 
Chirodonte. Zwei Pterodactylen bekämpfen ſich in 
der Luft, während ein Rieſen⸗Iguanodon den Fluthen 
entſteigt. In einem Walde ſieht man an einem Fluſſe 
einen Egiornis, einen Rieſenvogel von 4 Meter Höhe, 
am Waldesrande ein Rudel Rieſenhirſche. Höhlen⸗ 
bären greifen einen Stamm Urmenſchen an. Im 
Hintergrunde ſieht man ausgedehnte Gletſcher. Eine 
Pythonſchlange, die ſich aufrichtet, verbreitet den 
größten Schrecken unter Menſchen und dem ver⸗ 
ſchiedenſten Gethier: darunter ficht der Ichthyoſaurus 
mit dem Pläſioſaurus einen hitzigen Kampf aus. Alle 
Thiere ſind genan nach den gefundenen Reſten und 
wiſſenſchaftlichen Werken rekonſtruirt worden. 

— Eine Empfehlung. Herr: „Alſo Sie können 
mir die Wohnung ganz beſonders empfehlen?“ — 
Wirthin: „Gewiß! Dadrin hat Jemand das große 
Loos gewonnen!“ 
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